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Phew!  Was für eine Nacht, ich habe drei Nächte nacheinander Bauchschmerzen gehabt, wobei ich kaum schlaffen könne, und habe ich der Tat, keine Idee warum sie erschienen worden sind.  So denn, wenn sie forthinblieben, muß etwas darüber gemacht werden, sondern nur wenn ich mich fühle, daß die zum Punkt erreicht haben, bis sie mich lebensgefährlich drohen, dann gehe ich zum Arzt.  Typisches männliche Denken, ja, ja, aber welche ist besser, in der Nacht mit Krämpfe  und Schmerzen ringsumgehen, oder einen Tag im Wartesaal verlumden.  Doch, nichts von den Beiden, das heißt daß ich sofort Mitleid mit meines Vaters Lage habe.  Ich weiß nicht wie er alles übergelebt hat, besondere wenn er mußte vielfach mehr erleiden.  Vorgestern hatte ich meine Prüfung bei dem Sprachekolleg, auf der meines Erachtens, es noch nicht genug Auskunft an die Anweisungen gab, daher hatte ich als ich mich fühlte geschrieben, und nicht alles kopiert, und umgestaltlet, um den Eindruck erwecken, daß sie wirklich schrieben.  Sondern, ich bin keinesfallls ein Doktort der Deutschen Sprache, so hierbei habe ich kein Anrecht auf die Aussage.  Ich weiß noch nicht wenn ich bestanden oder nicht bin, ich warte noch bis zum heutigen Nachmittags.  Am liebsten hatte ich daß der Herrn Professor toll aussah, gerne.  Besondere weil er uns, warum nur denen auf meinem Schreibtisch, Gummisüßigkeiten gab.  Aber natürlich aß ich nicht die Lakrize.  Yuck!  Ich gehe heute zur Fahrrad Auktion, hoffentlich werde ich ein gutes Gebrauchtes finden, auch nicht eine alte Gurke!  Wenn ich ein Damenrad für Jennifer fände, um so desto besser, dann werde ich etwas tun haben, während ich ihr neues besser machen, oder vermengen, welche von sich auftauscht.  Gestern auch bin ich endlich in das Schwimmbad gegangen, nach, was mir als ein ganzer Monat auffiel, wenige Tage, ich muß täglich, wenn ich nicht meinen Zustand zum Zilliardenmal verlieren will, oder genauer, doch, mein Körper sich Zerlegen lassen.  Die Sara bei der Sprachschule, die zum Sommer darin arbeiten lassen darf, ist ja süß, und sagte daß sie mit mir ausgehen werde...wann ist noch in der Luft, unentschieden, sonder sie sagte ja, so ich erhalte sie von ihrem Wort, und erwarte daß wir mindestens ins Kino gehen werde.  Wenn sie keinen Badeanzug hergebracht hat, dann das ist ja eine Erklärung warum sie nicht gerade am diesen Wochenende mit gehen wollte.  Ich muß sie fragen.  Acuh gestern bin ich ins Arbeitamt gegangen, mein Gott, was für ein Gebäude, um meinen Antrag eingeben, so bald ich Erlaubnis habe, je besser.  Comprais!  Doch, Außer Mittwoch bin ich am jeden Tage in das Sprachlabir gegangen, hierin ich Arabisch und Französisch, und Griechisch studiert habe, schön, anstrengend, sondern Spaß.  Ich habe endlich ein Beispiel der griechschen Ausprache zuhören können.  Danke daß die Universität solch ein großes Labor hat, jedoch in Europa, baraucht man immmer die beste Labor!  Temp à Français!  Bonjour Monsiuer!  à ce jour, ou demain!  





N.s.  Sara ist ja süß.  











